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Kapitel 1 

Das frühe Königtum im Deuteronomistischen 
Geschichtswerk -

Fragestellung und Hermeneutik 

1. Die Saul-David-Erzählungen 

1.1 Der Textbereich und sein Zusammenhang 

Leonhard Rost hatte 1926 die „Überlieferung von der Thronfolge Davids" 
in den Samuel- und Königebüchern untersucht.1 In der Folge begann die 
alttestamentliche Forschung, kleinere Geschichtswerke im Bereich der 
Samuelbücher zu analysieren. Nachdem Rost der Thronfolgegeschichte die 
Ladegeschichte ( l S a m 4 - 6 ; 2Sam 6) als Unterquelle zugeordnet hatte, 
blieben die Überlieferungen von Samuels und Sauls Erhebung und Verwer-
fung übrig. Aber auch der Textbereich von lSam 16 - 2Sam 5 erwies sich 
als thematisch eigener Abschnitt. Rost sah in einem Kernbestand dieser 
Kapitel ein Gegenstück zur Thronfolgegeschichte (TFG) Davids, eine Ge-
schichte von Davids „Aufstieg zum König von Juda und Israel" (AG).2 

Diese von Alt aufgenommene Hypothese3 bildete in den folgenden Jahr-
zehnten vielfach den Ausgangspunkt von Analysen des Textbereichs.4 

Die Eigenart des literarischen Zusammenhangs einer AG erhob man im Vergleich mit der 
TFG. Weiser hob die lockerere Verkettung der Ereignisse hervor. Die AG sei, anders als 
die TFG, kein „Werk aus einem Guss", sondern eine „mosaikartige" Komposition5 aus 
einzelnen Überlieferungen, die in Gestalt und Umfang variierten, was darauf hinweise, 
dass der Verfasser mit vorgegebenem Material gearbeitet habe, mithin mehr Kompositor 
als Autor eines Geschichtswerkes sei, was das Fehlen einer der TFG vergleichbaren 
Großstruktur erkläre. Die abgesehen von der Figurenkonstellation spärlichen sprachlich-

1 ROST, Thronnachfolge. 
2 ROST, Thronnachfolge, 133. Arbeiten zur AG gehen von einer Entstehung der Samu-

elbücher aus großen Erzähleinheiten, vgl. bes. N O T H , ÜgSt., 6 1 - 6 2 , mit entsprechender 
Datierung im Verhältnis zu einer salomozeitlichen TFG. 

3 ALT, Staatenbildung, 15.36. 
4 Vgl. besonders NÜBEL, Davids Aufstieg; MLLDENBERGER, Saul-David-Überlieferung; 

WEISER, Legitimation; GR0NB/EK, Aufstieg; RENDTORFF, Beobachtungen; FLCKER, 

Komposition; CONRAD, Hintergrund, und zur Forschungsgeschichte DLETRICH/NAU-

MANN, Samue lbüche r , 4 7 - 1 1 9 , bes . 6 4 - 8 6 . 
5 WEISER, Legi t imat ion , 331. 
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formalen Hinweise auf literarische Kohärenz sah man in den heterogenen Quellen be-
gründet. Weiser konnte auf die durchgehende Tendenz einer religiösen Legitimation des 
Königs David verweisen. Der Verfasser mache sie zu einer „inneren Klammer, welche 
die von ihm verwendeten Einzeltraditionen untereinander zu einer Gesamtkomposition 
zusammenhält" (334). Die Erzählung kennzeichne eine „apologetische[.] Tendenz des 
Verfassers, einen auf David fallenden Schatten durch einen Hinweis auf dessen zukünfti-
ges Königtum auszugleichen" (337).6 

Dieser legitimatorischen Absicht ordnete Weiser verbindende inhaltliche Elemente 
zu: Eine „Mitseins-Formel", die das Urteil über David „über einen durch konkrete Ein-
zeltraditionen nicht belegten Zeitraum" (335)7 zusammenfasse. Das Motiv der „verbor-
genen Führung und Hilfe durch JHWH" (335)8 sowie Orakelanfragen bzw. Prophetenbe-
fragungen, die, besonders in der zweiten Hälfte der AG, Davids Handeln als unmittelbar 
gottgelenkt erscheinen ließen und David so als den von JHWH geleiteten, seinem Gebot 
jeweils gehorsamen Vollstrecker des göttlichen Willens zeigten (335).9 

Davids JHWH-Kriege1 0 und sein Ruhm im Kampf gegen die Philister ( lSam 18,6-8; 
18,13-16; 19,5) seien in der AG Bedingung für den Wunsch des Volkes, David zum 
König zu haben (2Sam 3,17f; 5,2), und sollten David als König des Gottesvolkes auswei-
sen (341 f.). Der Verfasser der AG lege den beteiligten Personen als Zielperspektive in 
den Mund, dass David zum König über Israel werde (336f.). '1 Bereits Alt verstand die 
AG als „geschichtskräftige Fiktion",12 worin ihm Weiser folgte,13 der die fiktionalen 
Züge aber an die Intention der religiösen Legitimation Davids rückband. Die AG wolle 
(gegen Alt) nicht den Übergang der Königswürde auf David historisch nachweisen. Der 
religiösen Legitimation Davids sei geschuldet, dass „die AG Davids an entscheidenden 
Punkten mit einer Fiktion arbeitet [....], dass ihr Interesse sich nicht auf die Darstellung 
der historischen Fakten [...] beschränkt, sondern dem Nachweis gilt, den David von An-
fang an als den von Jahwe designierten Nachfolger Sauls im Königtum erscheinen zu 
lassen" (343). 

1.2 Form, Motivik und Intention der Aufstiegsgeschichte 

Weisers Bemühungen um die Kohärenz einer Aufstiegsgeschichte gehen 
über Rosts lediglich negative Abgrenzung der AG als Rest zwischen Sa-
muel- und Saulüberlieferung und TFG hinaus, indem Weiser die Motive 
zur Darstellung der „göttlichen Legitimation des Königs David" (354) 

6 Vgl. in der David-Abigail-Erzählung lSam 25,26.30 (mit Bezügen zu 2Sam 7,16), 
2Sam 3,9-11.18.19. 

7 Vgl. lSam 17,37 (Saul); 18,12.14.28 und 2Sam 5,10. 
8 WEISER, Legitimation, 335. Dies sprechen vor allem beteiligte Figuren aus, vgl. 

lSam 17,37 (Saul); 20,13; 20,23 (Jonathan); 22,3; 23,12.14; 26,10.23f.; 25,30f.34.39. 
9 Vgl. die Orakelbefragungen in lSam 23,2.4.9ff.; 30,7ff.; 2Sam 2,1; 5,19.23. 
10 Vgl. lSam 17,45-47; 18,17; 25,28; 2Sam 5,2. 
11 Vgl. lSam 18,8; 20,15.31; 21,12; 23,15ff.; 24,21; 26,25. 
12 ALT, Staatenbildung, 39.42, vgl. 38. 
13 Vgl. WEISER, Legitimation, 327.333.338.343.353; zum Gegensatz zwischen Fiktion 

und Historie vgl. auch 353f. 
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bündelt. Diese belegen allerdings nicht die literarische Eigenständigkeit 
einer AG, wie exemplarisch an drei Punkten deutlich wird.14 

1. Die Designation des zukünftigen Königs wird auch von Saul berichtet, der zunächst 
ohne Öffentlichkeit designiert bzw. zum König gesalbt wird (lSam 9,1-10,16). Die 
Salbungen Sauls lSam 10,1 und Davids lSam 16,1-1315 verweisen jeweils aufeinan-
der.16 Salomo ist schon als König designiert, bevor er in lKön lf. auf den Thron ge-
langt (vgl. 2Sam 12,25b). Eine Prophetengeschichte erzählt Jehus geheime Salbung 
vor seiner öffentlichen Designation (2Kön 9,1-13). Die durch beteiligte Figuren aus-
gesprochene Erwählung findet ihr Pendant in Verwerfungsaussagen über Saul (vgl. 
lSam 16,1; ferner lSam 15; 13,7b-14). 

2. Davids Gottesbefragungen und dem jeweils prompten Orakel korrespondiert die Ver-
weigerung der Antwort an Saul vor entscheidenden Schlachten (lSam 14,18f.37; 
28,6.15). Wird Saul eine Antwort des Losorakels zuteil, ergeben sich daraus problema-
tische Situationen: Er scheitert gegenüber den Philistern (lSam 14,46; 31). Im Gegen-
satz dazu wird Davids stets glückliches Handeln aufgrund des Losorakels geschildert. 
Dieser markante Zug in der Überlieferung zeigt die literarische Figur Sauls immer im 
Verhältnis zu David. 

3. Die Mitseins- oder Beistandsformel findet sich auch außerhalb der AG Davids, z. B. in 
2Sam 7,3, und sie wird für weitere herausragende Königsgestalten verwendet.17 

Die als Kennzeichen der Tendenz der AG genannten Motive haben insbe-
sondere in den Samuel- und Königebüchern Parallelen. Auch die Erzähl-
technik der TFG, Äußerung von Wertungen durch beteiligte Personen aus-
zudrücken, findet sich in anderen Textbereichen und verweist damit auf 
weitere Zusammenhänge außerhalb von lSam 16 - 2Sam 5 (bzw. 2Sam 7). 

1.3 Saul und David 

Die Motive der AG weisen auf die Konzeption einer Saul-David-Über-
lieferung (SD-Überlieferung) mit gegensätzlich geschilderten Charakteren 
hin. Der religiösen Legitimation Davids entspricht die Darstellung der Fi-
gur Sauls als eines unfähigen und daher faktisch illegitimen Königs. David 
wird legitimiert, Saul verworfen. Da Episoden von den Sauliden in der 
weiteren Davidüberlieferung (2Sam 6,16.20-23; 16,1-4; 19,25-31) eben-

14 Die Komposition im Einzelnen lässt Weiser offen, lehnt jedoch Nübels Modell von 
Grundschrift und Ergänzungsschicht ab, WEISER, Legitimation, 329 Anm. 2. 

15 Die Geistbegabung des Herrschers findet sich ebenfalls außerhalb der AG, vgl. 
lSam 16,13.14.23; 19,9 mit 10,6.10, sowie Ri 3,10; 6,34; 11,29; 13,25; 14,6.19; 15,14 
und vgl. dazu Kap. 4, 2.4.2. 

16 Darauf weist auch WEISER, Legitimation, 327, hin, wertet dies aber nur im Blick auf 
die Legitimation Davids als rechtmäßigem Saulnachkommen aus, ohne mögliche kompo-
sitioneile Hintergründe in der Saul-David-Beziehung zu erwägen. 

17 Für Saul lSam 10,7, Absalom 2Sam 14,17, Salomo lKön 1,37, Hiskia 2Kön 18,7; 
vgl. noch Ri 1,22 (Haus Joseph); Ri 2,18; Ri 6,12 (Gideon); Ri 6,13 („wir", d.h. die Isra-
eliten); Jos 1,9; lKön 8,57 (das Volk); Jos 1,17 (Josua) und dann „JHWH Zebaoth ist mit 
uns" in den Zionspsalmen 46,8.12 (vgl. 2Sam 5,10//lChr 11,9). 
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falls die Figuren Saul und David verbinden, weist dies auf einen entste-
hungsgeschichtlichen Zusammenhang der Saul- und der Davidüberlie-
ferung in den Saul-David-Erzählungen (SD-Erzählungen) hin.18 

1.4 Mehrfach- und Doppelüberlieferungen 

Da eine AG als literarisch eigenständige Überlieferung mit Motivwieder-
holungen eines einzelnen Verfassers nicht überzeugt,19 entwickelten Unter-
suchungen, die nicht von vornherein von der AG als abgeschlossenem 
Textbereich ausgingen, folgerichtig andere Modelle der Textentstehung.20 

Ficker entdeckte in l S a m l 5 - 2 S a m 5 Abhängigkeiten von anderen 
Textbereichen der Könige- und Samuelbücher und erklärte die Überliefe-
rung als Produkt mehrfacher redaktioneller Überarbeitungen, d.h. als un-
selbständige Einheit.21 Für eine Form redaktioneller Bearbeitung spricht 
besonders die Schwierigkeit, einen Anfangs- und Schlusspunkt der AG zu 
erheben. Im Anfangsbereich muss man auffallige Doppelungen erklären. 

- Saul wird mehrfach verworfen, lSara 13,13b—14; lSam 15,23; lSam 16,l .2 2 

- David wird zweimal bei Saul eingeführt, lSam 16,14-23; lSam 17,55—58.23 

- Davids wiederholter Philistersieg als Schlusspunkt,24 2Sam 5,17-21.22-25.2 5 

18 Vgl. dazu jüngst KLEIN, David versus Saul. 
19 Vgl. NÜBELs Modell einer Grundschicht mit Ergänzung und ähnlich GR0NB/EK, 

Aufstieg, bzw. DIETRICH, Überlieferung und Geschichte, 51: ,,[D]er [Verfasser] versucht, 
mit Hilfe solcher Verklammerungen heterogene Traditionsstoffe zusammenzufügen". 

2 0 Vgl. für 2Sam nur das Entstehungsmodell von COOK, Notes. 
2 1 Vgl. FICKER, Komposition, 265-268, der im Gefolge von Würthweins Analyse der 

TFG ein stufenweises Wachsen besonders von lSam 16 - 2 S a m 5 annimmt. Die Überlie-
ferung von Davids Aufstieg erweist sich dabei im Wesentlichen als abhängig von der 
TFG, vor deren Hintergrund sie entworfen wurde. 

2 2 Dabei wird eine nachträgliche, möglicherweise dtr Verbindung von lSam 15 und 
16,1-13 als Beginn der AG Davids angenommen, vgl. WEISER, Legitimation, 326. 

2 3 WEISER, Legitimation, 331, erklärt dieses Nebeneinander mit der Abhängigkeit 
zweier, dem AG-Erzähler vorgegebener Überlieferungen; erwähnt aber nicht, dass 
17,55-58 nur im MT überliefert sind. 

2 4 2Sam 5 als Ende nehmen an GR0NB^EK, Aufstieg, 257-258, 2Sam5,10; ebenso 
MCCARTER, AB 9, 142 ( lSam 16,14 - 2Sam 5,10 als Grundschicht); VEIJOLA, Dynastie, 
99.102 Anm.156: lSam 16,14 - 2Sam 5,10 als Abgrenzung. WEISER, Legitimation, 345, 
Ende in 2Sam 7; ebenso NÜBEL, Davids Aufstieg, 142f. MLLDENBERGER, Saul-David-
Überlieferung, 5, geht ebenfalls von einem Grundbestand von 2Sam 7 als Schluss aus; 
vgl. auch DIETRICH/NAUMANN, Samuelbücher, 67f. zur Problematik von Anfang und 
Schluss der AG. 

2 5 Vgl. die mehrfachen Philisterkämpfe lSam 17; 2Sam 21,15 (18.19.20). 
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Auch innerhalb der AG wiederholen sich Motive, was kaum in den beson-
deren Quellen einer AG vorgegeben ist. 

- Saul äußert mehrmals seine Tötungsabsicht, lSam 19,1-7; 20,31. 
- Saul wirft dreimal den Speer, lSam 18,10 (nur MT); 19,9; 20,33. 
- Die Priesterschaft von Nob begegnet David und Saul, 1 Sam 21,2-10; 22,6-23. 
- David ist zweimal bei Achisch, lSam 21,11-16; 27,4-12. 
- Zweimal begegnet David dem wehrlosen Saul, lSam 24; 26. 
- Davids Salbung, lSam 16,1-13; 2Sam 2,4 über Juda; 5,3 über Israel. 
- Drei Bundesschlüsse zwischen Jonatan und David, lSam 18,1-5 (MT); 20,8.16; 

23,18. 
- Davids zweimal mit derselben Wendung beschriebene Flucht.26 

- Dreimal wird das Siegeslied wiederholt, lSam 18,7; 21,12; 29,5.2 7 

1.5 Die (Zwei-)Quellentheorie 

In den Mehrfachüberlieferungen erkannte Eißfeldt das Hauptargument ge-
gen die von ihm als Dokumentenhypothese bezeichnete Entstehungstheorie 
Rosts, schienen doch insbesondere die Doppelüberlieferungen die Zwei-
quellentheorie zu bestätigen, deren Gültigkeit er besonders für das erste 
Samuelbuch mehrfach nachzuweisen versuchte.28 

Bis Ende des 19. Jahrhunderts verfolgte man die Pentateuchquellen J und E entweder bis 
in die Samuelbücher oder man teilte den Text der Samuelbücher in zwei Quellenbücher 
Sa und Sb auf.29 Steuernagel wandelte die (Zwei-)Quellentheorie ab30 durch die zusätzli-
che Annahme einer ,,fortlaufende[n] Bearbeitung und Ergänzung durch Nachträge [...], 

2 6 uVo / / r r n „und David floh und entrann", lSam 19,12.18; ferner 22,20 und vgl. 
übü lSam 19,10f.l7; 20,29; 22,1; 23,13; 27,1; m a l S a m 2 0 , l ; 21,11; 22,17; 23,6; 27,4. 
Zur Sache schon GR0NB/EK, Aufstieg, 135; RENDTORFF, Beobachtungen, 428^139 mit 
Hinweis auf den als Kompositionsprinzip verstandenen Stilwechsel zwischen Erzähl-
passagen und Summarien ab lSam 18. 

2 7 Vgl. über Sam hinaus den Sezessionsruf 2Sam 20,1; lKön 12,16. 
2 8 Vgl. EISSFELDT, Komposition, 55, und DERS., Einleitung, 360-368; vgl. ähnliche Be-

obachtungen z. B. bei BUDDE, Richter und Samuel 167-276; DERS., KHC Samuel; HÖL-
SCHER, Geschichtsschreibung 364-379; SCHULTE, Geschichtsschreibung, 115-117 mit 
der Übersicht für die Davidüberlieferung, ebd., 115: lSam 16,14-23 // 17,1-58; 18,2.5 // 
18,12a. 13—16; 18,10f. // 19,9f.; 18,20.2la(?).22-26a.27.(25b?) // 18,17a.l8f.21b.26b. 
28f.; 19,8 // 18,30; 19 ,11-17 / /20 ,35-42; 20 , lb -7 .10 .12f .24-34 / / 19,1.4-7. 

2 9 Vgl. zuvor WELLHAUSEN, Composition, 263, mit Einteilung in lSam 1-14; 
1 Sam 1 4 , 5 2 - 2 S a m 8,18; 2 S a m 9 - l K ö n 2 ; CORNILL, Quellenkritik, 25-59; BUDDE, 
Richter und Samuel, 167-276. 

3 0 Für lSam 1 - 2 S a m 8 nimmt er zwei Quellen, eine vor-dtr und eine dtr Redaktion 
an. Sa biete eine ältere und glaubwürdigere Erzählung, während Sb „in der Art des E eine 
mehr geistliche Tonart anschlägt und im elohistischen Kreis beheimatet ist", EISSFELDT, 
Einleitung, 361. Darüber hinaus finde sich mit Davids Familiengeschichte eine dritte 
Quelle, der der Hauptbestand von 2Sam 9 - 20 + lKön 1 - 2 angehöre; vgl. STEUERNA-
GEL, Einleitung, 323.325.337 mit zwei Quellen für das erste Samuelbuch und bis 2Sam 8 
sowie einer dritten im Wesentlichen für 2Sam 9 - 20. 
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deren Stadien wir im einzelnen nicht unterscheiden können".31 Kittel wies den Versuch 
zurück, die älteren Pentateuch- oder Hexateuchquellen bis ins Königebuch hinein zu ver-
folgen.32 In vielfältigen größeren und kleineren Komplexen sah er den Grundbestand von 
Richter bis Könige: Heldengeschichten, Königsgeschichten, Ladegeschichten, Propheten-
geschichten und weitere Stoffe. Kittels Analyse führte in der Konsequenz zu einer „Frag-
mentenhypothese".33 An diese, sowie sachlich auch an die Fragmenten- und Ergänzungs-
hypothese Steuernagels anknüpfend, erklärte Caspari den Kompositionscharakter der 
Samuelbücher durch „eine kombinierte Fragmenten- und Ergänzungshypothese".34 Un-
zusammenhängende Einzelerzählungen wie Kampf-, Heiligtumserzählungen und Berichte 
von Neuigkeiten stehen am Anfang. In einem längeren literarischen Prozess wurden diese 
verbunden und durch Einfügungen Zusammenhänge zwischen ihnen hergestellt.35 

Daran knüpfte das in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts entwickelte, vor allem 
von Eißfeldt36 vertretene Erklärungsmodell an. In lSam fanden sich drei keineswegs zu-
sammenhanglose, herauslösbare Reihen von Einzelerzählungen, nämlich fortlaufende Er-
zählwerke. In 2Sam sei der große Abschnitt von 2Sam 2 - 8 (ohne 4,4 und Kap. 7) als 
Nebenüberlieferung erkennbar und könne einheitlich der Quelle I zugeordnet werden. 
Die zweite literarische Einheit II liege in 2Sam 9 - 20; 21,1-14; 24; lKön lf. vor. Die 
Quellen seien hier nicht wie in 1 Sam ineinandergearbeitet, sondern nebeneinandergestellt 
worden. Dieses Verfahren sah Eißfeldt in der Heterogenität des Erzählstoffs von I, II und 
noch einer dritten Quelle III in 2Sam begründet, so dass die Redaktion nicht anders habe 
vorgehen können.37 Den Bemühungen, die Einheit der TFG aufgrund ihres Stiles zu be-
gründen, stellte Eißfeldt die Bezüge zwischen den Doppelüberlieferungen entgegen,38 die 

31 Vgl. STEUERNAGEL, Einleitung, 339, im Original z.T. hervorgehoben. 
3 2 Vgl. KITTEL, Urkunden, 44-71. 
3 3 Vgl. EISSFELDT, Einleitung, 326. An Kittels Position knüpft GRESSMANN, Ge-

schichtsschreibung, insofern an, als er den Schwerpunkt auf die seines Erachtens lose 
nebeneinander gestellten Einzelüberlieferungen legt und Aspekte der Komposition weit-
gehend unbeachtet lässt. 

3 4 EISSFELDT, Text-, Stil- und Literarkritik, 660f., zu CASPARI, KAT VII. Vgl. zu CAS-
PARI auch EISSFELDT, Literarische Art, 314-347. 

3 5 Vgl. CASPARI, KAT VII, 10-13. Casparis Theorie greift FISCHER, Hebron, bes. 
291-318, zu 2Sam 1 - 5 auf. 

3 6 Vgl. EISSFELDT, Komposition; DERS., Text-, Stil- und Literarkritik, 657-664; DERS., 
Noch einmal, 801-812 (Rezension zu ROST); DERS., Art. Samuelisbücher, 106-108; 
DERS., Einleitung, 357-376. Weitere Vertreter der Quellenhypothese sind SMEND, JE, 
181-217; BENZINGER, Jahvist und Elohist; sowie HÖLSCHER, Buch der Könige, 158-213; 
und DERS., Geschichtsschreibung. 

37 In 2Sam 2 - 6,8 haben nach EISSFELDT beide Fäden den Hauptinhalt der Erzählung 
enthalten, während es sich in 2Sam 9 - 20; 21,1-14; 24; lKön 1 - 2 möglicherweise 
beim zweiten von ihm postulierten Faden um Ergänzungen der Haupterzählung handeln 
könnte, die jedoch „Glieder einer fortlaufenden Kette" darstellen; EISSFELDT, Komposi-
tion, 55; vgl. ebd. 42. 

3 8 Vgl. zu diesem wichtigen Argument für Quellen statt Einzelüberlieferungen, EISS-
FELDT, Einheit, 334: „Die Grenzen einer selbständigen Erzählungs-Einheit sind darnach 
so weit zu stecken, wie der Horizont der jeweiligen Erzählung reicht. Reicht dieser über 
eine ,Einzelerzählung' hinaus und sind ihre nach rückwärts und nach vorwärts weisenden 
Elemente integrierender Bestandteil von ihr, so ist sie keine selbständige literarische 
Einheit, sondern Teil einer größeren." (im Original teilweise hervorgehoben). 
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gegen eine „Dokumentenhypothese" sprächen. Die Zweiquellentheorie erkläre „das Ne-
beneinander von einheitlichen Parallelerzählungen (I 13,9-14// c[ap.] 15; 23,4b- l8/ / 
c[ap.] 24// c[ap.] 26 usw.) und von uneinheitlichen Stücken, die sich als eine Addition 
mehrerer Erzählungen verstehen lassen (I 17-19; II 6 usw.)"39 am besten. Als nicht-quel-
lenhafte Einzelüberlieferungen erwiesen sich neben kleinen Stücken lediglich die Listen 
und Lieder von 2Sam 21,15 - 2 3 , 3 9 . 

Mit seiner These einer ursprünglich selbständigen TFG und von Unter-
quellen lieferte Rost40 den wirkungsgeschichtlich wichtigsten Beitrag zur 
Erklärung der Entstehung der Samuelbücher,41 die mit Noths These vom 
Deuteronomistischen Geschichtswerk (DtrG) weite Verbreitung fand. Die 
von Eißfeldt als „Urkunden-Hypothese"42 bezeichnete Theorie, d.h. eine 
„Dokumentenhypothese" ausgehend von einer ursprünglich unabhängigen 
Thronfolge- oder Aufstiegs- und einer Ladegeschichte im Bereich der Sa-
muelbücher, stellte man häufig nicht mehr eigens zur Diskussion.43 Den-
noch höhlten redaktionsgeschichtliche Modifikationen die Rost'sche Ent-
stehungstheorie der Samuelbücher aus. 

In der TFG ermittelte Würthwein eine redaktionelle Bearbeitung. Eine antidavidische 
Grunderzählung wurde joabfeindlich und damit davidfreundlich (= prodynastisch) redi-
giert. Würthwein knüpft an einzelnen Stellen an Eißfeldts Beobachtungen von 1931 zu 
einer Bearbeitung des Textbereichs an, verwirft jedoch die Vorstellung von Parallel-
erzählungen zugunsten nachträglicher Redaktion.44 

Langlamet45 rechnet mit komplexen redaktionellen Eingriffen in 2Sam, besonders in 
der TFG. Er findet drei Überarbeitungen: Eine erste „histoire de la succession" (SI) 
nehme die kritischen Erzählungen über die Ursprünge und Anfange der salomonischen 
Herrschaft auf. Sie ergebe, zusammen mit der „révolte" und einer Amnon-Tamar-
Überlieferung einen salomokritischen, ersten Bericht (2Sam * 10 - 12 + *13 - 14 (?) + 
15 - 20 + lKön *1 - 2,35). Sodann nehme (der möglicherweise mit S1 identische) S2 die 
benjaminitischen Episoden, die Meribaalszenen und die strukturell ähnlichen Schimi-
Barsillai-Geschichten auf und verarbeite diesen Stoff zur jetzt vorliegenden TFG. Ein 
dritter Redaktor S3 sei prosalomonisch-davidisch und fuge entsprechende Zusätze an. 

3 9 EISSFELDT, Text-, Stil- und Literarkritik, 663 (vgl. die Rezension zum Kommentar 
CASPARIS) u n d v g l . in d e r E i n l e i t u n g , 3 6 2 - 3 6 7 . 

4 0 ROST, Thronnachfolge, 104-108. 
4 1 Vgl. zur neueren Forschung zur TFG seit ROST, DIETRICH/NAUMANN, Samuel-

bücher, 169-295, und DIETRICH, Thronfolgegeschichte, 39. 
4 2 EISSFELDT, Text-, Stil- und Literarkritik, 660 (Rezension zu Caspari). 
4 3 Darauf weist zurecht EISSFELDT, Einleitung, 324f., hin. Rosts immense Wirkung 

zeigt sich allein darin, dass auch alternative Deutungen und Datierungen des Textbestan-
des seine Hypothese übernehmen, z. B. zunächst auch VAN SETERS, History, 278. Vgl. 
zur literarischen Abgrenzung DIETRICH/NAUMANN, Samuelbücher, 175-181. 

4 4 Vgl. WÜRTHWEIN, Erzählung, 36 Anm. 62, der hier an EISSFELDT anknüpft, sich 
aber bezüglich der Parallelerzählungen auch von ihm abgrenzt, ebd., 47. 

4 5 Vgl. LANGLAMET, Les récits, 161-200; OERS., Maison; DERS., David, Fils de Jessé, 
5-47; DERS., De David, 321-357. 
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Ihm folge die dtr Redaktion.46 Darüber hinaus zeige DtrN mit seiner prodavidischen 
Tendenz sachliche Nähe zu lSam 15 - 2Sam 5.47 

Während die beiden Grundmodelle, Quellenhypothese und die Theorie ab-
geschlossener Dokumente TFG/AG bei der faktischen Zuweisung vieler 
Stücke zum DtrG weitgehend übereinstimmen,48 kann die Quellenhypothe-
se mindestens zwei vor-dtr Stufen ansetzen. Innerhalb dieses Modells ist 
deshalb eine diachrone Differenzierung, die auch neuere Erklärungen des 
Überlieferungswachstums der Samuelbücher voraussetzen,49 bereits in vor-
exilischer Zeit denkbar. Außerdem bemüht sich die Quellentheorie, die 
auffalligen Doppelüberlieferungen von lSamzu erklären, was im Noth'-
schen DtrG-Modell Probleme bereitet. Die ausgetauschten Argumente für 
die Entstehung der Samuelbücher sind noch einmal unter folgenden Frage-
perspektiven zu besehen: Grundsätzlich ist mit Erweiterungen des Ge-
schichtswerks zu rechnen. Die Geschichtsschreibung in Israel dürfte sich 
allmählich, Generation für Generation, entwickelt haben.50 Falls mindes-
tens eine vor-dtr Stufe eines DtrG existierte, müsste eine Entstehungs-
theorie erklären, wie sich die Samuelbücher, die „zunächst den Eindruck 
eines wirren Durcheinanders vieler selbständiger loser Werkstücke" ma-
chen, „als Teile wohlgefügter Bauten, ... rekonstruieren lassen".51 

4 6 Die Darstellung folgt hier BLETENHARD, General, 223-228. 
4 7 Vgl. Veijolas Nachweise für dtr Bearbeitungen mit Bezug zu David und seiner Dy-

nastie ausgehend von lKön lf . Für den die Daviddynastie legitimierenden DtrN verkör-
pere David eine ideale Gestalt. VEIJOLA, Dynastie, 141f. Vgl. DERS., Königtum, 
119-122. Vgl. ferner zu verschiedenen Textbereichen in DERS., David. 

4 8 Eine gemeinsame Schwachstelle beider Hypothesen besteht in der Annahme der 
Auswahl und Kürzung von Überlieferungsgut, das teilweise nachträglich wieder einge-
fügt worden sein soll, wie ELSSFELDT, Einleitung, 328, zu Recht bemerkt. 

4 9 DIETRICH, BE 3, 229-273, nimmt anstelle von TFG und AG als unabhängigen litera-
rischen Größen ein unter Aufnahme literarischer Quellen entstandenes „Erzählwerk der 
Frühen Königszeit" bis lKön 11 mit Vorstufen in Einzelüberlieferungen bzw. Einzeler-
zählungen in „Erzählkränzen und Novellen" an (Samuel-Saul-Geschichte, Ladeerzählun-
gen, Aufstieg und Niedergang der Sauliden, Erzählkranz vom Freibeuter David, Batsche-
ba-Salomo-Novelle, Buch der Salomogeschichte). Damit liegt für die Samuelbücher eine 
„Fragmenten-" und „Ergänzungshypothese" vor. KRATZ, Komposition, 190-193 geht 
ebenfalls von ältesten Überlieferungen in Sam-Kön als aus Erzählkränzen zusammenge-
fassten israelitischen Erzählungen aus, die zusammen mit den judäischen Hoferzählungen 
in 2 S a m - l K ö n 2 (TFG) „Brückenköpfe" einer ersten Komposition I Sam l K ö n 2 sei-
en. Vgl. auch mit viel vorexilischem Quellenmaterial VERMEYLEN, Loi, 471-624. 

5 0 Vgl. BUDDE, Buch der Richter, 1897, XIV, „(D)ie Geschichtsschreibung in Israel 
[hat] mit der Gegenwart, bald nach David, begonnen und dann, allmählich rückwärts 
schreitend, zuletzt die Überlieferungen über die ältesten Zeiten aufgegriffen". 

51 EISSFELDT, Einleitung, 329. 
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1.6 Motivwiederholung durch Voranstellung 

Die Zweifel an einer unabhängigen vor-dtr Texteinheit „Thronfolge-
geschichte" liegen unter anderem wie bei der AG in der Schwierigkeit der 
Abgrenzung von Anfang und Ende begründet,52 und dies führt zur Frage 
nach dem Verhältnis zwischen den im zweiten und ersten Samuelbuch be-
obachteten Phänomenen. 

Einige der Mehrfachüberlieferungen im ersten Samuelbuch, bei denen 
literarische Abhängigkeit nahe liegt, sind gewachsen. Sauls Speerwurf 
wird erweitert, von lSam 20,33 (gegen Jonatan) zu 19,9f. (gegen David; 
aufgrund eines HV1 mn'' mi) , zu dem nur im MT überlieferten 
lSam 18,10. Nachdem ein böser Gottesgeist (Hin D'H^X i m ) über Saul 
kam, gerät er in „prophetische Ekstase" (¡03 hitp). Diese im jetzigen Text 
voranstehende Variante ist die vergleichsweise ausführlichste und deshalb 
späteste. Einige Motiv- bzw. Textwiederholungen wuchsen durch Voran-
stellung. Im jetzigen Text „hinten" stehende Episoden setzten entspre-
chende, vorangestellte Abschnitte aus sich heraus.53 Dies erklärt verschie-
dene weitere Probleme im Handlungsverlauf: In lSam 19,1-7 wird damit 
verständlich, warum sich David auf dem „Feld" (mti? 19,3) vor Saul ver-
steckt, was erst lSam 20,11.24 erwähnen. Die isoliert betrachtete Szene 
21,11-16 ist in ihrer Intention nicht leicht verständlich. Ihr Verständnis 
erschließt sich nur als Voranstellung vor 27,4-12. Ebenso stammt das Sie-
geslied Davids aus lSam 29, wanderte von dort in 21,12 und dann in 18,6f. 
Sauls Hinrichtung der Priesterschaft von Nob 22,6-23 stellte man die Ge-
generzählung lSam 21,2-10 voran.54 

1.7 Ersterwähnung und Figurenbildung 

Die Voranstellung von Episoden oder Motiven eröffnet besondere Mög-
lichkeiten der Figurenbildung. Die Ergänzung einer Erzählung im An-
fangsbereich, besonders vor der ersten Nennung einer Figur, stellt alles 

5 2 Vgl. ferner die Disparatheit von 2Sam 1 0 - 1 2 ; lKön l f . in der Figurenkonstellation 
gegenüber 2Sam 15 - 20, vgl. DIETRICH, Thronfolgegeschichte, 40f. Die ältere For-
schung hat Einwände gegen die von Rost für die Isolierung der TFG verwendete Stilkri-
tik und seine Abgrenzung aufgrund inhaltlicher Kriterien erhoben. Rost verwechsle die 
literarische mit der stofflichen Einheit, so Eissfeldt. Stilkritik sei deshalb nicht relevant, 
weil Autoren in der Antike den Stil je nach den Erfordernissen der Form wechseln konn-
ten. Für literarkritische Scheidungen reiche in der antiken Literatur das Kriterium des 
Stils grundsätzlich nicht aus und sei daher auch für die literarische Analyse von 
2Sam ungeeignet; vgl. EISSFELDT, Noch einmal, 803.807. 

5 3 Vgl . dazu WILLIS, Function, 294-314 , zu lSam 18,5.9ff. bes. 306-310 . 
5 4 Vgl. dazu im Einzelnen unten Kap. 4, 1.1.2. 2Sam 1 setzt l S a m 3 1 voraus; vgl. 

Kap. 2, 4. Nicht alle Erzählungen entstanden durch Voranstellung; l S a m 2 6 kennt 24; 
vgl. Kap. 3, 2. 
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weitere Auftreten derselben unter das Vorzeichen dieses ersten Eindrucks. 
Durch Voranstellung kann der Bearbeiter eines Textbestandes mit der ers-
ten Erwähnung einer Figur seine Intention (die z. B. mit dieser bestimmten 
Figur verknüpft ist) einer bestehenden Überlieferung vorordnen und den 
Leser lenken. Bei der Rezeption (moderner) literarischer Werke steuern die 
Eindrücke der Ersterwähnung einer Figur den Synthetisierungsprozess: 
Der Entwurf des Gesamtbildes einer Figur aus verschiedenen geschilderten 
Episoden ist besonders von der Ersterwähnung geprägt (primacy effect).55 

2. Form, Motivik und Intention der Überlieferung der Königszeit 

Da sich zwar eine klare prodavidische Tendenz der Überlieferung auf-
weisen lässt, eine AG Davids als literarische Einheit jedoch nicht aus der 
Überlieferung selbst heraus begründet werden kann, ist nach Zusammen-
hängen der Überlieferung im DtrG zu fragen. Die SD-Erzählungen bezie-
hen sich auf nicht-dtr Ebene auf Überlieferungen im Bereich des DtrG.56 

Innerhalb des historiographischen Zusammenhangs stellt die SD-Über-
lieferung die Anfange des Königtums dar und hängt als Vorspann mit der 
salomonischen und der israelitisch-judäischen Königszeit zusammen. 

2.1 Rahmenformulierungen für Saul und David 

Formale Bezüge zwischen früher und späterer Königszeit bilden die „Rah-
menformulierungen" zu Saul, David, Salomo mit der Regierungszeit 
lSam 13,1; 2Sam2 , l l ; 5,4f. / lKön 2,11; lKön ll ,41f. In lSam 13,1 fehlt 
das Alter Sauls, und die zwei Jahre als Regierungszeit machen stutzig; in 
LXX[B] fehlt der ganze Vers, so dass Vieles auf spätere Ergänzung der 
Angabe hinweist. Von David existieren drei Notizen, für Hebron 
(2Sam 2,11), Jerusalem (2Sam 5,4f.), sowie für das gesamte Reich mit den 
Regierungszeiten von Hebron über Juda und Jerusalem über Israel. Wäh-
rend keine baulichen Aktivitäten in Hebron überliefert sind, wird Davids 
Ausbau Jerusalems nach der Einnahme (2Sam 5) erwähnt, was sich der 
legitimatorischen Tendenz der Davidüberlieferung einfügt; 2Sam 5 gestal-
tet das Rahmenschema aus. 

2.2 Die „synchronistische Chronik" der Königebücher 

Die Daten der Könige in den Rahmenformulierungen bilden ein chronolo-
gisches Gerüst. Jepsen rekonstruierte im Anschluss an Lewy und in kriti-
scher Auseinandersetzung mit Begrich daraus die „synchronistische Chro-

55 Vgl. GRABES, Personen, 418-420. 
5 6 Vgl. die bei DIETRICH/NAUMANN, Samuelbücher, 83, genannten Bezüge. 



Stellenregister (Auswahl) 

Gen 35,22 121 
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